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Bielitz-Saibusch-Csaza in Galizien, an der Strecke der Satzburg-Tiroler-
Bahrl zwischen St. Johann, Lend und Taxenbach, endlich an der Strecke 
Pinguente-Pola der Istrianer-Bahn — die wissenschaftlichen Unter­
suchungen der Herren Bergrath S ta c h e im Gebiete der paläozoischen 
Schichten im nördlichen Kärnten und Bergrath v. Mojsisovicb in den 
Umgebungen des Ampezzothales — die wiederholten Untersuchungen 
Paul's in den Brannkohlengebieten in den südlichen Theilen der Mon­
archie, namentlich in Croatien und Slavonien u. s. w. Das vollständige 
Verzeichniss aller weiteren einzelnen Untersuchungen, Expertisen und 
Commissionen, an welchen die Mitglieder der Anstalt theilnahmen, hier 
zu geben, würde mich zu weit fuhren, es ist jedenfalls nicht weniger aus­
gedehnt, als in irgend einem der früheren Jahre. 

Bei der Besprechung unserer Reisen und Arbeiten im Felde aber 
ist wohl der geeignetste Ort, um der für diese Abtheilung unserer Thätig-
keit so bedeutsame St if tung zu gedenken, welche Herr Alber t 
Schloenbach in Salzgitter zur Erinnerung an seinen dahingeschiedenen 
Sohn, unseren unvergesslichen Freund Urban Schloenbach, unserer 
Anstalt widmete. Die Interessen des uns übermittelten Stiftungscapitales 
(12.000 fl. ö. W. in Südbahn-Prioritäten) sind, wie Sie wissen, dem Di-
rector der Anstalt zur Verfüguug gestellt, um mit denselben einzelnen 
Mitgliedern oder sonst der Anstalt nahestehenden Geologen Stipendien 
zu Reisen in's Ausland zu verleihen, welche zum Zwecke der Vergleichttng 
unserer heimischen geologischen Verhältnisse mit jenen an fremden Orten 
nothwendig erscheinen. 

Gegenwärtig schon in der Lage, über einen entsprechenden Betrag 
zu verfugen, habe ich das erste derartige Stipendium an Herrn Bergrath 
Stur verliehen, dessen Untersuchungen in unseren böhmischen Stein­
kohlenbecken zu interessanten Ergebnissen über den geologischen Ho­
rizont, dem dieselben angehören, zu führen scheinen, Ergebnisse jedoch 
zu deren endlicher Sicherstellung eine Vergleichung mit den analogen 
Gebilden in Sachsen und insbesondere ein eingehendes Studium der 
reichen Materialien in der k. Sammlung in Dresden, in welcher die 
Floren der verschiedenen, von Geini tz aufgestellten Zonen der Stein­
kohlenformation repräsentirt sind, unumgänglich nöthig erscheint. Schon 
im Laufe der nächsten Tage wird Herr Bergrath Stur zu diesem Zwecke 
sich nach Dresden begeben, und so, Dank der grossmüthigen Widmung 
des Stifters, eine Aufgabe zu lösen im Stande sein, die von sehr hohem 
wissenschaftlichen Interesse erscheint. 

Auf die Verhältnisse unseres Museums übergehend, habe ich vor 
Allem zu bemerken, dass dasselbe, abgesehen von den schon erwähnten, 
so überaus reichhaltigen Beiträgen, welche uns bei Gelegenheit der Welt­
ausstellung zukamen, auch ausserdem von vielen Seiten her durch höchst 
werthvolle Gaben bereichert wurde. Wohl als die bedeutendste dieser 
Gaben erscheint die reiche Sammlung fossiler Pflanzen, welche die Erben 
des verewigten J. G. Beer aus dem Nachlasse desselben unserem 
Museum widmeten und bezüglich welcher Herr Bergrath D. S tu r in der 
Nr. 15 unserer Verhandlungen für 1873 eine eingehendere Mittheilung 
machte. Für weitere Gaben, von welchen viele ebenfalls schon in unseren 
Verhandlungen erwähnt wurden, sägen wir unseren besten Dank dem 
k. k. Ackerbaumin i s t e r ium in Wien, Herrn Bayern in Tiflis, 
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Becker in Klösterle, Grafen Blücher v. Wahls ta t t in Germakowka, 
Dr. A. Boue in Wien, Bre i t en lohner in Lobositz, dem k. k. Revier-
Bergamte in Brunn, Freiherrn v. Czörnig in Görz, Herrn P.Dobel 
inBoryslaw, der Bergverwaltung der Dux-Bodenbacher Bahn, Herrn 
M. v. Gro l le r in St. Polten, Frau Baronin v. Hingenau in Wien, Herrn 
Fr. Hofbauer in Waidhofen a. d. Ybbs, A. Kraif in Kalksburg, dem 
verewigten H. Lorenz in Konowitz, V. Ritter v. Lucky, C. Müller in 
Villany, J. Neuber in Kirchberg a. d. Pielach, der Bürgerschule in Neu-
P a k a , Herrn F. Par i s i in Triest, J. Reszniczek in Agram, Hugo 
Ri t t ler in Rossitz, Bergmeister Schmidt in Swoszowice, Dr. Fr. 
Schne ider in Loschwitz, B. Schroll in Braunau, A. Skursky in 
Leipnik, der J. S t a rk ' schen Bergwerks-Direc t ion , Herrn Cenlral-
Inspector S toker t in Wien, C. G. Freiherrn v. Su t tne r in Wien, 
F. Wa ldhe r r in Tregist und Grafen Wes tpha len in Wien. 

Bezüglich der Arbeiten, welche, wie bisher unter der Leitung von 
Herrn Bergrath Stur im Laufe des Jahres im Museum durchgeführt 
wurden, habe ich vor Allem zu erwähnen, dass derselbe seine eigenen 
Bemühungen in erster Linie dahin richtete, die Neuordnung in den zwei 
nördlichen Sälen Nr. I und II, aus Veranlassung der Weltausstellung, so 
weit fertig zu bringen, dass hier der überall durchzuflihrende Plan, nach 
welchem das Studium der aufgestellten Sammlungen den Besuchern mög­
lichst erleichtert werden soll, ersichtlich wird. Es gelangten dabei zahl­
reiche Seiten, die bisher theilweise fast noch Niemand gesehen hatte, und 
die hervorragende Zierden des Museums bilden, zur Aufstellung und 
zwar: 

1. Die Silurfauna von Galizien. 
2. Die Devonfauna von Mähren. 
3. Die Flora von Ostiau, Peterswald, Orlau, Dombrau und Karwin. 
4. Die Flora von Schatzlar-Schwadowitz. 
5. Die Flora von Kladno-Schlan. 
6. Die Flora von Swina, theilweise neu aufgestellt. 
7. Die Flora von Stradonitz. 
8. Die Flora von Radnitz und Umgebung. 
9. Die Flora des Pilsener Beckens. 

10. Die Flora des Rossitzer Beckens. 
11. Die Flora des Rothliegenden in Oesterreich, Mähren Und Böhmen. 
12. Die Fauna des Rothliegenden in denselben Ländern. 
13. Die Kreideflora von Mähren und Böhmen. 
14. Die Tertiärflora von Altsattel, Holaikluk, Freudenheim, Priesnitz, 

Putschirn, Krottensee und Sorg-Maierhof in Böhmen. 
15. Die Tertiärflora von Swoszowice und Wieliczka in Galizien. 

Ferner wurden durch Einreihung neuer werthvoller Stücke ver­
vollständigt: 

16. Die Culm Fauna und Flora des Dachschiefers in Mähren und 
Schlesien. 

17. Die Flora von Bilin. 
Die Aufstellung in diesen Sälen I und H bildet ein zusammen­

hängendes Ganzes, indem sie das Interessanteste an fossilen Thier- und 
Pflanzenresten aus den Kronländern Böhmen, Mähren und Schlesien, 
Galizien und Bukowina, mit Ausschluss des gesammten karpathischen 
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Gebietes zur Anschauung bringt. Es umfasst diese Aufstellung in 12 
Wandkästen und 7 Mittelkästen 4112 mit besonderen Etiquetten ver­
sehene Nummern und mindestens 20.000 Exemplare von Fossilien, ^on 
welchen jedes einzelne sorgfältig präparirt und genau bestimmt wurde. 
Bedenkt man, dass die, eine Ergänzung der zur Schau gestellten Öbjecte 
bildenden Sammlungen in 524 Schubladen, die mindestens weitere 6000 
Nummern umfassen, in gleicher Weise geordnet und bestimmt wurden, so 
wird man der unermUdeten Thätigkeit, mit welcher Herr Bergrath Stur 
diese umfassende Arbeit bewältigte, die vollste Anerkennung nicht ver­
sagen. Speciellen Dank schulden wir dabei auch Herrn Prof. Dr. Neu-
mayr für die sorgfältige Bestimmung der jurassischen Ammoniten in 
dem bis jetzt bearbeiteten Theile der Sammlungen. 

Eine weitere Arbeit, die Herr Bergrath Stur ebenfalls selbst durch­
führte, betrifft unsere allgemeine systematische Sammlung fossil er Pflanzen. 
Da alle unsere paläontologischen Studien nicht systematische, sondern 
Schichten-Studien sind, so schien es vorteilhafter, dem entsprechend 
auch diese Sammlung umzugestalten. Alle Stücke aus dem Inlande wurden 
daher in die betreffenden Localsuiten eingereiht, die ausländischen da­
gegen in eine nach Schichten geordnete Localsuiten-Sammlung vereinigt, 
von welcher bereits 30 Laden, enthaltend die Floren des Devon, des 
Culm und der Steinkohlenformation, geordnet, bestimmt und etiquet-
tirt sind. * 

Aber auch in den anderen Abtheilungen des Museums wurden 
manche erfreuliche Fortschritte erzielt. So übernahm Herr Dr. A. Re dt e n-
bacher die weitere Verarbeitung der Gosau-Petrefacten aus den Alpen 
und führte sie, so weit durch, dass der zur Schau ausgestellte Theil der­
selben neu durchbestimmt und etiquettirt erscheint. In dem mineralo­
gischen Theile der Sammlungen setzte Herr Prof. Dr. Jul. Niedz-
wiedzki seine Arbeiten bis zur Zeit seines Abganges von Wien fort 
und übergab dieselben dann an Herrn Dr. C. Do el ter . —Insbesondere 
haben wir aber auch dem rein petrographischen Theile der Museal-
Sammlungen erhöhte Aufmerksamkeit zugewendet, indem die Herstellung 
der nach dem jetzigen Standpunkte der Petrographie unentbehrlichen 
Dünnschliffe von Eruptiv- und Massengesteinen in grösserer Anzahl in 
Angriff genommen wurde. Bereits besitzt unser Museum eine Sammlung 
von 456 derartigen Dünnschliffen österreichischer Gesteine, und zwar 
zumeist von solchen aus der Trachytfamilie. Unter Herrn Dr. Doe l t e r ' s 
Obsorge sollen nach und nach weitere derartige Präparate von allen 
wichtigeren Gesteinsvarietäten unserer Sammlungen, die hierzu geeignet 
erscheinen, hergestellt werden. 

Schon in meinem vorigen Jahresberichte hatte ich der fortwäh­
renden Steigerung in den Anforderungen gedacht, welche von Seite der 
Industriellen und Bergbautreibenden an unser, unter der Leitung von 
Herrn Bergrath Karl von Hauer stehendes Labora tor ium gestellt 
werden. In der That war die nun glücklich durchgeführte Vermehrung 
der Arbeitskräfte hier unerlässlich, sollten nicht über diese nicht leicht 
abzuweisenden Anforderungen der Praxis die wissenschaftlichen Auf­
gaben, welche unser Laboratorium zu lösen berufen ist, gänzlich ver­
nachlässigt werden. ImLaufe»der letzten 14 Monate wurden für 106 Par­
teien über 300 einzelne Proben, Untersuchungen oder Analysen durch-
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